
Dormagen
 www.evd-dormagen.de Ausgabe 03.2023

hoch fünf

Strabi dank evd 
klimaneutral.
ab Seite 04

Glasfaser – mit 
Wettbewerb. 
ab Seite 07

Das Kundenmagazin der evd



0402

 „Die wiederverwendbaren Dosen sparen Verpa-
ckungsmaterial für Butterbrote ein – ganz im Sinne der 
Nachhaltigkeit“, sagt Carina Backhaus, Leiterin evd-Un-
ternehmenskommunikation. „So lernen Kinder früh ei-
nen verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt und 
den Ressourcen. Und der Reflektorbär macht die Grund-
schüler*innen auf dem Schulweg sichtbarer.“ Als lokal 
verwurzelter Energieversorger fördern wir Umweltbe-
wusstsein und Sozialleben in der Stadt. Das Starterpaket 
zur Einschulung verteilen wir seit über zehn Jahren. Das 
Kids-Club Maskottchen „Elli“ ziert den Deckel jeder Do-
se. Kinder von Eltern, die Strom- oder Erdgaskunde bei 
der evd sind, können kostenlos Mitglied im Elli Kids-Club 
werden. Neben einem Geburtstagsgeschenk gibt es im 
Club wechselnde Überraschungen und Aktionen. 

Brotdosen für Schulen
Zum Schulstart hat die evd wieder Dormagens Schüler*innen mit einem Ge-
schenk überrascht: mit  Brotdose, Reflektorbär, Malstiften und Stundenplan.

04 I  Wir machen Dormagen 
lebenswert und zeigen Ihnen, 

wie wir das tun. 

06 I  Persönlich, 
nah, vor Ort – das 
sind wir von der 
evd. Ganz neu fin-
den Sie uns auch 
in der Innenstadt.

07 I  Dormagen,  
mach mit! Damit 
wir möglichst 
rasch auch bei Ih-
nen Glasfaser ver-
legen. 

08 I  Alles dicht? 
Thermografieauf-
nahmen zeigen 
Schwachstellen. 
Wir haben ein An-
gebot für Sie. 

12 I  Energiewen-
de fängt zu Hause 
an. Wie Sie jetzt 
auf erneuerbare 
Energien umstei-
gen.

Große Überraschung für alle. Die 
Lehrer*innen an der Grundschule 
Burg Hackenbroich mit den neu  
eingetroffenen Brotdosen für die  
Schüler*innen. 

Inhalt

„ Wir als evd 
unterstützen unter 
anderem Vereine, 
kulturelles Leben, 
soziale Projekte 

und nachhaltige 
Lösungen. Unser Ziel 
lautet: Dormagen 
lebenswert gestal-
ten – heute und 

morgen.“
Carina Backhaus, Pressesprecherin
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I Foto Verena Aimée Oefler I

 Als 2020 die Corona-Pandemie uns alle überraschte 
und es Kontaktbeschränkungen und geschlossene Läden 
gab, entwickelte die evd gemeinsam mit der Stadtmarke-
ting- und Wirtschaftsförderungsgesellschaft Dormagen 
(SWD) rasch einen Plan. Der Online-Marktplatz „Nahwer-
te.de“ entstand und sollte den Einzelhändler*innen und 
Geschäften eine Möglichkeit bieten, Waren zu verkaufen. 
Dazu gab es den Nahwerte-Stadtgutschein.  

L O K A L E  L Ö S U N G  L E I D E R  N I C H T  S O  E R F O L G R E I C H
Die dreijährige Pilotphase des Online-Marktplatzes ist 
um, die Plattform wird nun zum Ende des Jahres abge-
schaltet. „Gegen die Big Player im Online-Handel kommt 

eine lokale Lösung trotz aller Bemühungen nicht an“, 
bilanziert evd-Geschäftsführer Klemens Diekmann das 
Projekt. Der Stadtgutschein hingegen erfreut sich gro-
ßer Beliebtheit und wird deshalb weitergeführt. Ge-
schäfte können einfach, technisch unkompliziert und 
kostenfrei daran teilnehmen. Der Werbeeffekt – ausge-
löst durch mehr Werbung und Marketing der SWD – er-
gibt ein sehr positives Fazit. Die Menschen in Dormagen 
nutzen den Stadtgutschein zum Beispiel als Geschenk, 
auch Arbeitgeber*innen verschenken ihn als Gehaltsex-
tra an Mitarbeitende, da er als steuerfreier Sachgut-
schein gilt. Sie bekommen ihn online sowie in 35 Ge-
schäften in Dormagen. 

Stadtgutschein bleibt
Der lokale Online-Marktplatz für Dormagen, „Nahwerte.de“, wird Ende des Jahres nach dreijähriger 
Pilotphase geschlossen. Als Stadtgutschein bleibt  Nahwerte den Menschen  in Dormagen erhalten. 

Stadtgutschein.  
Nahwerte funk-
tioniert in ver-
schiedenen 
Geschäften. 

Wer fährt günstiger?  
Tank- und Ladekosten im Vergleich
Auf 100 Kilometer kostet ein daheim 
geladenes E-Auto über 6 Euro weni-
ger als ein Benziner und fast 4 Euro 
weniger als ein Diesel. Das ergeben 
Berechnungen von Check24. Das Ver-
braucherportal geht von einer durch-
schnittlichen Fahrleistung von 11.085 
Kilometern im Jahr und den durch-
schnittlichen Preisen für öffentlichen 
Ladestrom, für Ladestrom an der 
Wallbox sowie für Benzin und Diesel 
aus (Stand: Frühjahr/Sommer 2023). 

I Quelle Check24 I
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Wir machen  
Dormagen lebenswert!

S C H Ö N  H I E R

Veranstaltungen, eine belebte Innenstadt, Kultur, soziale Projekte, nachhaltige Lösungen – all 
das macht  eine Stadt lebenswert.  Wir als evd leisten dazu einen elementaren Beitrag. 

R E G I O N A L E R  E I N K A U F S F Ü H R E R
Der Regio-Faire Einkaufsführer macht es leicht, Frisches und 
Lokales aus Dormagen zu finden. Enthalten sind ein Saisonka-
lender für Obst und Gemüse, kurze Steckbriefe zu Hofläden und 
deren Sortiment, Fairtrade-Läden und Wochenmärkten, Tipps 
zur Lagerung von Lebensmitteln und außerdem leckere Rezep-
te. So ist es ganz einfach, lokal und frisch einzukaufen. Das Heft 
ist kostenlos und liegt bei den jeweiligen Verkaufsstellen, in 
städtischen Einrichtungen sowie unserem Kundencenter aus. 
Zur Online-Variante des Einkaufsführers gelangen Sie über den 
QR-Code oben rechts. 

 Dormagen liegt uns am Herzen. Als engagier-
ter Förderer von lokalen Vereinen, sozialen Ein-
richtungen und gemeinnützigen Organisationen 
sind wir Sponsor im Bereich Bildung, Kultur, 
Brauchtum und Sport sowie Unterstützer von lo-
kalen Projekten und Initiativen in unserer Stadt. 
Damit unsere Stadt auch morgen noch lebenswert 

ist, braucht es heute ein klares Bekenntnis zum 
Umweltschutz. Wir gehen mit gutem Beispiel vor-
an und setzen nachhaltige Projekte in Dormagen 
um – zum Beispiel durch innovative Energiekon-
zepte. Für uns ist es selbstverständlich, verant-
wortungsvoll mit Ressourcen umzugehen. Hier 
stellen wir einige unserer Projekte vor.  

Z O N S E R  J U B I L Ä U M S E N T E  F Ü R  G U T E N  Z W E C K
Ein besonderes Jubiläum feiert dieses Jahr die Stadt Zons: Vor 650 
Jahren erhielt das Dorf am Rhein die Stadtrechte. Dies wurde ge-
bührend unter anderem mit einer großen Parade und einem Fest-
wochenende gewürdigt. Passend zum Jubiläum gab es exklusive 
Jubiläumsprodukte – beispielsweise Jubiläumsschnaps, -brot, 
-wein, limitierte Kölschgläser, einen Jubiläumshonig und ein Lego-
modell der Stadt Zons –zu kaufen. 
Wir haben eine Sonderedition der beliebten Badeente herausgege-
ben. Die Ritterente trägt das Jubiläumslogo auf der Brust. Ihre An-
zahl war auf 650 Stück limitiert. Bereits am Jubiläumswochenende 
im August waren alle Enten vergriffen. An der Jubiläumshütte gab 
es den gelben Ritter für einen Euro zu kaufen. Jeder eingenomme-
ne Euro fließt in die Erneuerung des Kräutergartens. Dank der 
großzügigen Spenden kamen so 700 Euro zusammen. 

Die Jubiläumsente präsentieren Carina Backhaus (l.), 
Pressesprecherin der evd, und Verena Oefler, Projektma-
nagerin bei der Stadt Dormagen.

Auch als PDF 
gibt es den 
Regio-Ein-
kaufsführer. 
Einfach den 
QR-Code un-
ten scannen. 
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M I L L I O N E N

 K I L O W A T T S T U N D E N 
S T R O M  P R O D U Z I E R -
T E  D E R  S O L A R P A R K 
I M  L E T Z T E N  J A H R . 

E I N  R E K O R D  F Ü R 
D E N  S I E B E N  J A H R E 
A L T E N  S O L A R P A R K .

Mehr Informationen  
hierzu finden Sie in  

unserem Blog   
unter  

www.evd-blog.online

S T R A B I  O P E N  A I R : 
C O 2- N E U T R A L E S  F E S T I V A L
Seit seiner Premiere im Sommer 2015 wächst 
das Strabi-Festival jährlich. Je größer es wur-
de, desto mehr Gedanken machten sich die 
beiden Veranstalter Simon Rodenkirchen und 
Valentin Gongoll über Umwelt und Nachhaltig-
keit. „Es ist kein Geheimnis, dass die Umwelt-
bilanzen von Festivals nicht besonders gut 
sind“, sagt Valentin Gongoll. „Drei Beispiele: 
der Transport des Equipments, die Anreise der 
Künstler*innen und Gäste sowie der Verpa-
ckungsmüll.“ Aus diesem Grund haben die 
beiden 2019 ein Nachhaltigkeitskonzept entwi-
ckelt. 
Ein Kernpunkt ihrer Nachhaltigkeitsstrategie 
ist die Energieversorgung. „Energie ist ein 
komplexes Thema. Deshalb sind wir froh, die 
evd als lokalen und kompetenten Partner an 
Bord zu haben“, sagt Gongoll. Die evd ist nicht 
nur seit vielen Jahren Sponsor des Strabi-
Festivals, sondern berät und unterstützt die 
Veranstalter auch bei einer nachhaltigeren 
Stromversorgung. Deshalb kompensiert die 
evd 100 Prozent der CO2-Emissionen, die durch 
die Stromerzeugung beim Strabi entstehen. 
Das sind immerhin sieben Tonnen CO2, die so 
ausgeglichen werden. 

K L I MA V O R B I L D  S O L A R P A R K
Auf reges Interesse stieß die Einladung des 
Kreis-Heimat-Bunds Neuss e.V. in Kooperation 
mit der evd und der Biologischen Station des 
Hauses der Natur, den Dormagener Solarpark 
„sun dorado“ zu besichtigen. Der Verein enga-
giert sich für den Heimatgedanken in vielfälti-
ger Weise, unter anderem mit Exkursionen zu 
lokalen, historischen und kulturellen Sehens-
würdigkeiten. Auf der stillgelegten Deponie in 
Gohr/Broich hat die evd 2016 einen 6,6 Hektar 
großen Solarpark gebaut. Die Leistung der An-
lage reicht aus, um rein rechnerisch mehr als 
1.000 Haushalte für ein Jahr mit Strom zu ver-
sorgen. Der im Solarpark erzeugte Strom 
bleibt zu 100 Prozent hier in Dormagen. Ge-
genüber der herkömmlichen Stromerzeugung 
wird die Umwelt um jährlich fast 2.500 Tonnen 
CO2 entlastet. Das Jahr 2022 war das bisher 
ertragsreichste Jahr der Sonnenstromproduk-
tion seit der Inbetriebnahme im Dezember 
2016. Mehr als drei Millionen Kilowattstunden 
Strom hat der Park bisher produziert. 

Simon Rodenkirchen (l.) und Valentin 
Gongoll sind froh, dass sie mit der evd 

den passenden Partner in Sachen 
Energie an Bord haben. Carina Back-

haus, Pressesprecherin der evd, ist 
selbst bekennender Fan des Strabi. 

Dormagen hoch fünf I Engagement I 03.2023
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 „Wir möchten, dass die Menschen ger-
ne zu uns kommen, weil wir ihr Anliegen 
umgehend und individuell bearbeiten“, er-
klärt Angela Hauschulz, Teamleiterin im 
Kundencenter. Damit die evd noch besser 
zu erreichen ist, gibt es neben dem Kun-
dencenter in der Mathias-Giesen-Straße 
nun auch wieder einen Kontaktpunkt in 
der Innenstadt. 

M E H R  N Ä H E
Der Citypoint befindet sich im NetCologne-
Shop in der Kölner Straße 108. Hier können 
evd-Kund*innen unter anderem ihren Ab-
schlag ändern oder die neue Adresse nach 
einem Umzug melden. „Noch näher an un-
seren Kund*innen sein – dafür ist ein 
Standort in der Innenstadt perfekt“, er-
gänzt Hauschulz. Erledigen Sie hier Ihre 
Vertragsangelegenheiten bequem beim 
Stadtbummel  oder informieren Sie sich 
über den Glasfaserausbau im Stadtgebiet.

Persönlich & vor Ort
K U N D E N S E R V I C E

G R Ö S S E R E S  T E A M  F Ü R  D E N  S E R V I C E
Der persönliche Service vor Ort ist ein be-
sonderes Merkmal eines lokalen Energie-
versorgers. Darauf legen wir großen Wert 
und deshalb haben wir den persönlichen 
Kundenservice ausgedehnt. „Praktisch, 
dass wir vor Kurzem unser Team erweitern 
konnten. Dadurch steigen auch nochmals 
Erreichbarkeit und Qualität im Kundenser-
vice“, fügt Hauschulz erfreut hinzu.

A U S G E Z E I C H N E T
Die jährliche Teilnahme und dann die Ver-
leihung der Auszeichnung des „TOP-Lokal-
versorgers“ des unabhängigen Verbrau-
cherportals bestätigt unsere Zielsetzung. 
Denn dabei werden nicht nur Zukunftsori-
entierung und Ökologie, sondern auch regi-
onales Engagement und der Kundenservice 
beleuchtet. In diesem Jahr haben wir die 
Auszeichnung in allen Versorgungssparten 
zum siebten Mal in Folge erreicht. 

Im Kundencenter 
begrüßen Sie Tugrul 
Sarikaya, ein neuer 
Mitarbeiter der evd, 
Teamleiterin Angela 
Hauschulz und Ser-
vicemitarbeiterin  
Nicole Hauffe.

Alle Servicethemen online unter  
www.evd-dormagen.de  

www.facebook.de/evddormagen/
www.instagram.com/evd_dormagen/

So erreichen Sie uns: 
 
Kundencenter
Mathias-Giesen-Straße 13
Telefon: 02133 971-81
energie@evd-dormagen.de
 
Öffnungszeiten:
Montag & Dienstag	  
09:00 bis 16:00 Uhr
Mittwoch		   
09:00 bis 12:00 Uhr
Donnerstag		
09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag			 
08:00 bis 13:00 Uhr

Citypoint
Kölner Straße 108
 
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 	  
10:00 bis 13:00 Uhr &  
14:00 bis 18:00 Uhr
 
Terminvereinbarung  
samstags unter Telefon: 
0173 3222 800

„Nah für euch da“ – der Satz ist nicht einfach nur dahingesagt.   
Nein, diesen Teil unserer Imagekampagne nehmen wir besonders ernst. Das  

für uns gelebte Motto zeigt sich besonders  im Vor-Ort-Service  der evd.
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Entscheiden Sie mit, wo der Glasfaserausbau der evd und NetCologne weitergeht. 
Wir zeigen Ihnen, wie Sie  ganz einfach  mitmachen können. 

Stadtteile im 
Wettbewerb

G L AS F AS E R A U S B A U

 Seit 2019 bauen NetCologne und die energieversorgung 
dormagen gmbh (evd) ein modernes FTTH-Glasfasernetz 
in Dormagen. Nachdem Delhoven und Hackenbroich nun 
schon versorgt sind, soll das neue Netz im westlichen Teil 
von Horrem noch in diesem Jahr in Betrieb genommen 
werden. Zudem rollen bereits im Osten von Horrem und in 
Dormagen-Mitte die Bagger. Jetzt können die Bewoh-
ner*innen der zwölf anderen Stadtteile mitentscheiden, 
wo der Glasfaserausbau weitergeht, und online ihr Inter-
esse an einem eigenen Glasfaseranschluss hinterlegen. 

U N D  S O  G E H T  E S
• Auf www.netcologne.de/dormagen gehen
• Unter Stadtteilwettbewerb auf „Ausbaustatus prüfen“
• Adresse eingeben
• Daten eingeben und abschicken – fertig!

Dort, wo sich besonders viele Bewohner*innen für Glasfa-
ser interessieren, prüfen evd und NetCologne als Erstes 
den weiteren Ausbau. Melden aus einem Stadtteil beson-
ders viele Menschen ihr Interesse an einem Glasfaseran-
schluss an, wächst die Wahrscheinlichkeit für die Glasfa-
serverlegung. „Wir bauen in Dormagen für die 
Bürger*innen und lassen sie in diesem Pilotprojekt mit-
bestimmen, wo der Ausbau weitergeht und das Netz der 

Zukunft als Nächstes entsteht“, sagt Timo von Lepel, Ge-
schäftsführer von NetCologne. „Wir sind gemeinsam 
schon gut vorangekommen“, ergänzt evd-Geschäftsfüh-
rer Klemens Diekmann. „Jetzt wollen wir da weiterma-
chen, wo die Nachfrage nach schnellem Internet beson-
ders groß ist.“

U N T E R S T Ü T Z U N G  F Ü R  D O R M A G E N E R  V E R E I N E
NetCologne und evd unterstützen dabei auch die Dorma-
gener Vereine: Für jeden Interessenten, der erfolgreich 
über den Verein geworben wird, gibt es 50 Euro für die 
Vereinskasse. Bei Interesse können sich Vereine via Mail 
an dormagenmachmit@netcologne.de melden und er-
halten dann von NetCologne weitere Informationen.

K O S T E N F R E I E R  H A U S A N S C H L U S S
Wer sich vor dem jeweiligen Ausbaustart meldet und einen 
Produktvertrag mit NetCologne abschließt, erhält einen 
kostenfreien Hausanschluss an das neue Netz im Wert von 
rund 1.500 Euro. 

Machen Sie mit! Klemens Diekmann (l.), Geschäfts-
führer der evd, und Timo von Lepel, Geschäftsfüh-
rer von NetCologne, werben dafür, dass sich mög-
lichst viele an dem Stadtteilwettbewerb beteiligen. 
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Auf www.netcologne.de/dormagen 
gibt es weitere Informationen zum Ausbauprojekt. 

Im evd-Kundencenter (Mathias-Giesen-Straße 13, 41540 Dormagen) 
und im NetCologne-Shop Dormagen (Kölner Str. 108, 41539 Dormagen) 

können sich Interessierte zudem persönlich beraten lassen. 

Dormagen  

macht mit!



Weitere Informationen  
finden Sie unter 

www.evd-dormagen.de/thermografie
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Thermografieaufnahmen machen Schwachstellen am 
Haus sichtbar. Damit planen Sie  Modernisierungen   
punktgenau. Auch der Energieausweis klärt über den 
energetischen Zustand einer Immobilie auf. 

 Hausbesitzer Tom Pfeiffer aus Zons hat sein Haus aus 
dem Baujahr 1961 energetisch auf Vordermann gebracht. 
2022 standen deshalb einige Erneuerungen an: Die Kel-
lerdecke wurde gedämmt, eine neue Haustür eingepasst 
und auch neue Fenster eingebaut. „Dabei ergaben sich 
unter anderem Probleme bei den Rollladenkästen“, be-
richtet der Familienvater. „Die Thermografieaktion der 
evd kam deshalb genau zum richtigen Zeitpunkt. Sie bot 
die Möglichkeit, die Wärmedichtigkeit des Hauses zu 
überprüfen“, erläutert Pfeiffer.

D A S  H A U S  I N  B U N T E N  F A R B E N
Bei Thermografieaufnahmen wandeln Infrarotkameras 
die für das menschliche Auge unsichtbare Wärmestrah-
lung mithilfe von Sensoren in bunte Farben um. Gelbe 
und rote Stellen auf den Aufnahmen zeigen, wo das Haus 
Wärme verliert. Je grüner und blauer das Bild, desto 
besser ist es gedämmt. 
Im Winter, wenn es draußen unter fünf Grad kalt und tro-
cken ist, gelingen Thermografieaufnahmen am besten. 
Der Grund: Dann ist es im Haus deutlich wärmer. Ein 
Temperaturunterschied von mindestens zehn Grad zwi-
schen innen und außen ist notwendig, um möglichst aus-
sagekräftige Aufnahmen zu bekommen.

A U F N A H M E N  Z E I G E N :  S A N I E R U N G  H A T  S I C H  G E L O H N T
„Die Aufnahmen verliefen ganz unkompliziert und führ-
ten zum erhofften Ergebnis: Wir haben kaum Wärmever-
luste am Haus“, sagt Pfeiffer erleichtert. Er legt viel Wert 
auf einen geringen Energieverbrauch und freut sich sehr 
über die positiven Erkenntnisse aus den Thermografie-
aufnahmen und über die Bestätigung, dass er mit der 
Sanierung alles richtig gemacht hat. 

Jürgen Anneken von der 
evd (r.) und Hausbesitzer 
Tom Pfeiffer besprachen 
im Anschluss die Ergeb-
nisse der Thermografie.  
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Angebot der  
evd nutzen

Einen Energieausweis für Ihre Immobilie 
können Sie direkt bei uns beantragen und 
bestellen. Die Antragsformulare für einen 
Bedarfsausweis für Wohngebäude  
(199 Euro), Verbrauchsausweis für Wohn-
gebäude (99 Euro) und Verbrauchsaus-
weis für Nichtwohngebäude (99 Euro) fin-
den Sie auf unserer Internetseite.
Informationen und Anträge für Energie-
ausweise unter:
www.evd-dormagen.de/energieausweis 

Mehr Informationen rund um die  
Thermografie finden Sie unter 
www.evd-dormagen.de/thermografie 

Dormagen hoch fünf I Service I 03.2023

Jetzt  
anmelden!

Sie möchten ebenfalls wissen, ob Ihr 
Haus Schwachstellen aufweist und bei  
Ihnen Wärmeverluste bestehen? Dann 

melden Sie sich für unsere aktuelle  
Thermografieaktion an. Zum Preis von 

199 Euro (179 Euro für evd-Kund*innen) 
erhalten Sie mindestens sechs Außenauf-
nahmen Ihres Hauses. Ein*e Energiebe-
rater*in erläutert Ihnen die Bilder und 
zeigt mögliche energetische Schwach-

stellen am Gebäude auf. Das können bei-
spielsweise Wärmebrücken und -verlus-

te, Durchfeuchtungen, Leckagen, 
undichte Türen und Fenster sein. 

Ein individuell angefertigter Bericht mit 
Bewertungsnoten und Modernisie-

rungstipps erleichtert Ihnen die Behe-
bung der erkannten Schwachstellen. 

Melden Sie sich bis zum 31. Januar 2024 
bei uns an:  

per E-Mail an edl@evd-dormagen.de 
oder über die Postkarte am  

Ende dieses Magazins.

D E R  A U S W E I S  F Ü R  I H R  H A U S 
Bei der evd können Immobilienbesitzer*innen 
sich ab sofort einen Energieausweis für ihr 
Gebäude ausstellen lassen. Dieser gibt Aus-
kunft über die Energieeffizienz eines Gebäu-
des. Herzstück eines jeden Energieausweises 
ist die Farbskala mit den 
Effizienzklassen A+ bis H: 
Ähnlich wie das Energie-
effizienz-Label, das heute 
bei Elektrogeräten 
selbstverständlich ist, 
helfen die Skala von Grün 
nach Rot und die Effizi-
enzklassen im Energie-
ausweis, den Energiever-
brauch für Heizung und 
Warmwasserbereitung 
abzuschätzen. Bewegen 
sich die Werte im roten Bereich, muss mit 
sehr hohen Heizkosten gerechnet werden. Lie-
gen die Werte dagegen im grünen Bereich, 
werden diese vermutlich überschaubar blei-
ben.

Pflicht bei Vermietung oder Verkauf
Einen Energieausweis benötigen Eigentü-
mer*innen, wenn sie Gebäude vermieten, ver-
kaufen oder verpachten. Dann müssen sie den 
Energieausweis potenziellen Interessent*in-
nen vorlegen, zum Beispiel im Rahmen einer 
Wohnungs- oder Hausbesichtigung. Eigentü-
mer*innen, die ihr Gebäude selbst bewohnen, 
benötigen keinen Energieausweis. Nach zehn 
Jahren laufen Energieausweise ab und müs-
sen erneuert werden.
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In den Netzen kennt sich 
Jenni-Sabrina Hübel in-
zwischen gut aus. Nach 
ihrer Ausbildung ver-
stärkt sie die evd im 
Netzvertrieb. 

Jenni-Sabrina Hübel
P O R T R Ä T

 Im Sommer 2022 hat Jenni-Sabrina 
Hübel die Ausbildung zur Industriekauffrau 
erfolgreich bei der evd beendet. Industrie-
kaufleute sind universell in Unternehmen 
einsetzbar: Sie sind für kaufmännische 
Aufgaben und betriebswirtschaftliche Pro-
zesse ausgebildet und können zum Bei-
spiel in den Bereichen Materialwirtschaft, 
Vertrieb, Einkauf, Personal oder Rech-
nungswesen arbeiten.

I H R E  S T Ä R K E N :  G E S C H Ä F T S P R O Z E S S E
Die Berufswahl, sich zur Industriekauffrau 
ausbilden zu lassen, war kein Zufall: 
„Schon in der Schule waren BWL sowie 
Geschäftsprozesse und Datenverarbeitung 
meine Lieblingsfächer“, erzählt Hübel. Zu 
Beginn ihrer Ausbildung lernte sie das Un-

ternehmen im Allgemeinen näher kennen. 
Danach stieg sie in die Bereiche Einkauf, 
Lager und Personal- sowie Finanzwesen 
ein: „Meine liebsten Stationen waren das 
Lager, Marketing und Personalwesen.“ 

A N G E K O M M E N  B E I  D E R  E V D
Nach ihrer Ausbildung hat die 25-Jährige 
Aufgaben im Netzvertrieb der evd über-
nommen. „Ich begleite und dokumentiere 
den Netzanschlussprozess. Dazu gehören 
die Datenerfassung für die Netzanschlüs-
se und die Versorgungsleitungen sowie das 
Vertragswesen. Außerdem stehe ich mit 
städtischen und Landesbehörden in Kon-
takt und hole Genehmigungen für Bau-
maßnahmen ein“, sagt Hübel. „Ich über-
nehme auch weitere Aufgaben innerhalb 
des Teams und unterstütze bei Bedarf in 
der evd-Telefonzentrale.“ 
Dort rufen viele Kund*innen, Lieferant*in-
nen und Dienstleister an. „Die wohl wich-
tigste Aufgabe: Störungsmeldungen ent-
gegennehmen. Fällt irgendwo der Strom 
aus, fließt kein Wasser oder tritt Gas aus, 
müssen wir schnell zur Stelle sein. Dabei 
ist eine präzise und schnelle Aufnahme der 
wichtigsten Informationen sehr entschei-
dend“, erklärt Hübel. Die ehemalige Aus-
zubildende ist zufrieden über ihren Ein-
stieg ins Berufsleben: „An jeder 
Ausbildungsstation bin ich herzlich aufge-
nommen und unterstützt worden – bei be-
ruflichen und auch schulischen Fragen. 
Ich bin froh, nun ein fester Teil der evd zu 
sein.“ 

Vom Azubi  

zur Mitarbeiterin   

  bei der evd !

Ihre Ausbildung zur Industriekauffrau hat Jenni-Sabrina Hübel bei der evd absolviert.   
Heute ist sie dort  im Netzvertrieb  für einen reibungslosen Ablauf im Backoffice zuständig.

Dormagen hoch fünf I Porträt I 03.2023
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Wer sich zum Beispiel eine Wärmepumpe 
installieren lässt, kann einen Teil des 
benötigten Stroms mit einer Photovoltaik-
anlage auf dem Dach selbst erzeugen. 

 Mehr Wärme aus erneuerbaren Energi-
en gilt als zentraler Schlüssel, damit 
Deutschland seine Klimaziele erreicht. 
Bislang werden jedoch mehr als 80 Pro-
zent des bundesweiten Wärmeverbrauchs 
mit fossilen Energieträgern gedeckt. Das 
soll sich künftig ändern. Die Bundesregie-
rung will die Regeln für die Heizungsmo-
dernisierung mit dem geplanten Gebäude-
energiegesetz verschärfen. Es soll ab 
Januar 2024 gelten. 

Was ändert sich durch das neue Gesetz 
für Haus- und Wohnungseigentümer*in-
nen in Neubaugebieten?
Der Gesetzesentwurf sieht vor, dass ab 

nächstem Jahr in Neubaugebieten jede 
Heizung zu mindestens 65 Prozent mit er-
neuerbaren Energien betrieben wird, wäre 
der Einbau herkömmlicher Gas- und Öl-
heizungen nicht mehr sinnvoll. Selbst 
Gasbrennwertkessel, kombiniert mit So-
larthermie erreichen diesen Wert nicht. 
Wer also eine Immobilie erwirbt, muss ab 
2024 eine umweltfreundlichere Alternative 
nutzen.

Haben Wohneigentümer*innen in beste-
henden Wohngebieten noch mehr Zeit?
Ja. Für sie gilt die 65-Prozent-Regel nur, 
wenn die Kommune schon einen Wärme-
plan vorweisen kann. Rathäuser und Ener-

Energiewende  
zu Hause
Die Bundesregierung plant ab 2024 strengere Regeln bei der Heizungs-
erneuerung. Das Ziel: den  Umstieg auf erneuerbare Energien  in deut-
schen Heizungskellern voranbringen. Was bedeutet das für Hauseigen-
tümer*innen? Die wichtigsten Fragen und Antworten im Überblick.
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gieversorger geben darüber Auskunft. Aus 
dem Wärmeplan soll hervorgehen, wo zum 
Beispiel die Fernwärme ausgebaut wird 
oder Wasserstoff künftig durch Leitungen 
fließt. Zudem muss der Stadt- oder Ge-
meinderat entschieden haben, ein Wärme- 
oder Wasserstoffnetz zu errichten oder 
auszubauen. Gibt es noch keinen kommu-
nalen Wärmeplan und keinen entspre-
chenden Beschluss, ist auch der Einbau 
einer konventionellen Öl- oder Gasheizung 
weiterhin möglich. Allerdings sind Wohnei-
gentümer*innen dann vorab zu einer Ener-
gieberatung verpflichtet. Wer sich für eine 
fossile Heizung entscheidet, sollte jedoch 
bedenken, dass die 65-Prozent-Pflicht er-

füllt werden muss, sobald eine kommunale 
Wärmeplanung mit entsprechendem Be-
schluss feststeht. Dann muss die Heizung 
erneut umgerüstet werden.  

Müssen auch bestehende Öl- und Gas-
heizungen ab 2024 ausgetauscht wer-
den?
Nein. Bestehende Öl- und Gasheizungen 
können in der Regel weiterlaufen. Erst 30 
Jahre nach ihrem Einbau müssen einige 
von ihnen ausgetauscht werden. Ausnah-
men gelten für Niedertemperatur- und 
Brennwertkessel, weil diese effizienter 
sind. Auch wer das Ein- oder Zweifamili-
enhaus seit Februar 2002 selbst bewohnt, 
darf die bestehende Heizung weiter betrei-
ben. Die Austauschpflicht greift erst bei 
einem Wechsel der Eigentumsverhältnis-
se: Dann bleiben zwei Jahre, um die Hei-
zung zu erneuern. Für besonders alte Hei-
zungen soll es ab 2027 eine stufenweise 
Austauschpflicht geben. Diese gilt aber 
nur, wenn vor Ort ein kommunaler Wärme-
plan existiert. Erst ab 2045 dürfen keine 
Heizungen mehr mit Erdgas oder Heizöl 
betrieben werden.

Was passiert, wenn die alte Heizung ka-
puttgeht?
Sollte die Heizung nicht mehr zu reparie-
ren sein, muss auf lange Sicht eine neue 
Heizung eingebaut werden, die zu min-
destens 65 Prozent mit erneuerbaren 
Energien betrieben wird. Hierfür gilt eine 
Übergangsfrist: Sie beträgt grundsätzlich 
fünf Jahre, bei Gas-Etagenheizungen bis 
zu 13 Jahre. In der Zwischenzeit darf auch 
eine mit fossilen Brennstoffen betriebene 
Heizung installiert werden. Ist ein An-
schluss an ein Wärmenetz absehbar, gilt 

eine Übergangsfrist von bis zu zehn Jah-
ren.

Welche Optionen gibt es, um auf 65 Pro-
zent erneuerbare Energien zu kommen?
Dafür haben Hausbesitzer*innen ver-
schiedene Möglichkeiten: zum Beispiel 
den Anschluss an ein Wärmenetz, die In
stallation einer Wärmepumpe, einer Hy
bridheizung, einer Stromdirektheizung 
oder einer Gasheizung mit Biomethan 
oder grünem Wasserstoff. Auch Pellet- 
und Scheitholzheizungen sind erlaubt.

Dürfen sich Bauherren 2023 noch eine 
Gas- oder Ölheizung einbauen lassen?
Ja. Auch danach ist die Installation einer 
Gas- oder Ölheizung unter bestimmten 
Voraussetzungen noch erlaubt. Allerdings 
sollten sich Hausbesitzer*innen das gut 
überlegen: Zwar sind Gas- und Ölheizun-
gen im Vergleich etwa zur Wärmepumpe 
günstiger in der Anschaffung. Es ist jedoch 
absehbar, dass Gas und Öl – unter ande-
rem durch die Erhöhung der CO2-Preise – 
in den nächsten Jahren teurer werden. 

Wie gehe ich am besten vor, wenn ich 
meine alte Heizung ersetzen will?
Welche Heizung die Richtige ist, hängt von 
vielen Kriterien ab: Gebäude, Grundstück, 
Investitions- und Betriebskosten oder per-
sönlichen Präferenzen. Wenden Sie sich da-
her an eine*n Energieberater*in. Die Fach-
leute inspizieren vor Ort die vorhandene 
Heiztechnik, schätzen ein, welche Heizungs-
varianten in Frage kommen und ob weitere 
Sanierungsmaßnahmen erforderlich sind. 
Im Anschluss erarbeiten sie mit Ihnen ge-
meinsam eine individuelle Lösung und hel-
fen beim Beantragen von Fördergeldern. 

Die evd informiert!
Das Gebäudeenergiegesetz (kurz GEG) ist beschlossen und sorgt direkt für viel Verunsi-
cherung. Wie sieht zukünftig die Wärmeversorgung in Dormagen aus? Darf eine Gashei-
zung weiterhin betrieben werden? Welche Alternativen gibt es zum Energieträger Gas 
und was müssen Immobilienbesitzer beachten?
Wir möchten Sie informieren und laden Sie herzlich zu unserer Informationsveranstal-
tung zum Thema künftige Energienutzung und Wärmeversorgung in Dormagen ein.

#evd impuls
Wann? �	 Montag, 13. November 2023 um 18:00 Uhr
Wo?      �	 Aula der Bertha-von-Suttner-Gesamtschule 
	 Marie-Schlei-Str. 6 
	 41542 Dormagen Weitere Informationen unter  

www.evd-dormagen.de/impuls 








